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D)Der UunNns lebendi halt
Ordens!|! auf verbindliıche
der Erneuerung
ZUr bisherigen Arbeıt des Ordenstheologie

ehr eehrte, 1e Schwestern und Brü- reimal 1mM Jahr (wenigstens) für die Zeıt e1-
11eS5 Arbeitswochenendes. In ZzwWel Ordens-der In der gemeınsamen Berufung!
symposıen und uletzt auf der Versammlung
der Ordensoberinnen In Freising dort konn-

Vorstellun VOT) Gruppe und ten WITF ZWEI Tage thematisch gestalten) MNa-
EntwurtTt ben WIT dıe Ergebnisse UuNnserCcS gemeınsamen

Nac  enkens vorstellen können: das erste
ZU ema „refounding“, das zweiıte Sıng

Fıne Gruppe MaC SICH auT den Weg ber „Lebensentscheidung”“.
der Ordenstheologie

Wer WIrF SIN und wIie WIr vorgenen
eute morgen nen sprechen dürfen,
ist MIr eıne Ehre Ich an nen für die Im deutschsprachigen aum Ordenstheolo-
Einladung dazu. Wır, Stefan Kiechle und ICH. g1e betreiben, klingt fast eın wenı$g UXU-
stehen hıer als Mitglieder des Arbeitskreises Y1ÖS. Nur wenıge finden 1er den Bereich des

Ordenslebens anscheinend och bedenkens-Ordenstheologıe, der 1998 VO damalıgen
Leıter des IMS Clemens Chaupp, 1INns Le- wert Anders ist dies 1Im südeuropäilsch/la-
ben erufen worden iıst. Vertreterinnen und teın- WIe auch nordamerikanıschen aum

azu en sowohl dıe dee des Refounding,Vertreter verschiedener theologischer Diszı-
plınen und oder ebenso unterschiedlicher GE Strukturen des Ordenslebens w1e auch

die kleine, aber rührıge der Clareti-geistliıcher Gemeinschaften reffen sıch e’  z
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MEn In Rom beigetragen Unser Bemühen In alen Möglıichkeıiten, und s1e bleibt In den An-
der Gruppe ist S, Themen sSanzheiıtlich fängen eıner unrealistischen Utopıe tecken
ugehen (n der1eder anthropologisch- Das bringt innere Unruhe und Frustration
theologischen Disziplinen), s1e In Gemeıln- hervor. Feierliche theoretische Proklamatio-
schaft behandeln und auch Gemeıln- Nnen und eıne Sprache, die weıt we2 ist VO

schafts-Erfahrung einflielsen lassen.‘ Wır täglıchen eben, enthüllen mehr dıe uCcC
sind ankbar für diese Möglichkei Was siıch der elt als dıe evangelısche ahrheit.“
auch darın Zen dass dıe Mitglieder für die anz werde ich dieser wohl auch IC
Arbeitseinheiten hre freie Zeıt investlieren. entgehen Unsere Gruppe hat, eben amı eS

Wır sind Z Zeıt Personen. Um nen eın NIC aDsSsTtra. wIrd, beiım Symposion „Le-
wenıg die unte 1e der Gruppe aufzu- bensentscheidung  66 w1e auch Jetz In Freising
zeigen, 1er Namen und uTgaben bel den Ordensoberinnen das ema einge-

Anneliese Herzıg promovıerte In Or- eitet mıt Kurzbiografien VON ausgetretenen
denstheologıe, Generaloberin der MI1Ss- 1edern |DS wıird nen MC schwer fal=
sionsschwestern VO Heılıgsten Erlöser len, diese ramıt konkreten Gesichtern
oachım chmıe Schönstatt-Pater, verbinden, mıt egen, mıt angsam sıch Klaä-
Professor für irchengeschichte renden Motiven und Horızonten, aber auch
Hans ollner Jesuit und Professor für mıt viel Ungelöstem omplexe ymptome
Psychologie der Gregori1ana stehen anınter. Wır siınd Zeugen einer Yapı-
Claudia UMNz achIrau für bene- den Veränderung der Innenlandschaft 1ISC-

diktinische Tradıtion und Referentin der 1er Gemeinschaften  \ der UunNnsere Lehbensform
Bischofskonferenz für Ordensfragen tragenden inneren Motive und des gesell-

schaftlichen Kontextes DZW. Menschenbildes,
Gliederung!: Refounding und Lebensent- mıt dem WITFr korrespondieren. Schaut [11all

scheidung mıteınander verschrankt sıch dıie bisherige Lebensgeschicht derjen1-
Y radıkaler gen d. dıe WUMNSEIE Tür lopfen, wırd

Das ema 1e mich ereıts 1nüE
ber ZUT inhaltlichen Darstellun UuNserer DIS- Der Beıtrag VonNn Prof. Dr Paul
herigen Arbeıit Ich versuche, dıe beiden The- einbay SAC dokumentiert 21-
INen Refounding und Lebensentscheidung Nen Impulsvortrag für die Mitglie-
mıteinander verschränken. S1e en VIe- derversammlung der Vereimnigung
le Bezugspunkte In beiden seht CS das, Deutscher Ordensobern
Was WITr unls serade für unserelnl Bereich drin- gehalten UnıIn Würz-
Ssend wünschen: Erneuerung sowohl auf der burg
semeinschaftlichen WIe auch auf der DL Maıt Publikationen, die USAdFrucC.
sönlichen ene Inspirierend War für mich des er dargestellten Neuauf-
die Lektüre des Instrumentum LaborIis für bruchs IN der Ordenstheologie
den 1mM November 2004 In Rom urchge- Sind, beschättig sıch auch der
ührten Ordenskongress.“ Srl piedig

der
9180|09Y3SU9PI0

Buchbericht DON Prof. Dr argıt
1er wird mıtten 1Im okumen (IL 46) ach Eckhaolt IN der vorliegenden AD
einer sehr ernsten Bestandsaufnahme egan- gabe der Ordenskorrespondenz ab

A4S7. Mehrere der dort n._Fehler und muıt Hınwelils auf die In den
Personen liegenden Grenzen uUuNnserer ms szerten Bücher sınd aAUSs derArbeit
tute fest este z  ‚Aus diesen Gründen über- des Arbeitskreises Ordenstheolo-
steigt die programmatische Vısı10n, WI1Ie s1e In gıe entstanden
uUuNnseren Dokumenten dargelegt ist, oft dıe
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der andel vollends offenbar. Wır können schaft, eıne amı verbundene Geborgenhei
und wollen NnIC daran vorbei sehen, dass CS In einem HIC hıinterfragten metaphysi-
hıer eınen D seht, der die Landkar- schen Bezugsrahmen als ro Sinngestalt,
te Uulserer Klöster schon verkleıiıner: hat und den einheitlichen Lebensentwur der als

och vielen Ulserer Einrichtungen Ze1- Konstrukt erscheint), dıe gelassene Ruhe des
TE und ütteln wIrd. eın für alle Mal gefundenen ©  es

Als Gewinn 1e sıch hinweisen auf dıie fürDas römische Ordenspapier beschreibt sehr
vorsichtig DIieses eue „  zel sich In Hal- en schon immer unverzichtbare
Lungen, die toleranter sgegenüber Verschie- Forderung ach Authentizıität und Ehrlich-
enheit sind und zentrierter auf das ubjekti- keit, ach dem Hören auf das eigene Innere,
MS ZUQ1e1C. wenıger daran interessiert, eıne ach krıtischer Dıstanz gegenüber jeder
lebenslange und definitive Lebensbindun e1IN- emalsten Autorıtät, ach auch In Bindung
ugehen es wırd elatıv unter dem Einfluss einzuräumender reiheit, das Verstehen VOINl
VOIN Emotionalıtät und Vorläufigkeit.“ (IL 36) Erneuerungsprozessen WIe auch individuel-
Diese Herausforderungen Sind nen be- len Jebenslangen Suchwegen als „normalen“
annn Ich möchte die zugrunde liegende Lebenszeichen, der Mut ZU rproben VON

Grofiswetterlage zunächst HSG kurz skizzlie- Strukturen
KCM, mıt ewusst wohlwollendem Akzent auf
den sıch darın bletenden Chancen ann soll Entscheidun furs Konstrukt oder
eın IC In die biblische und theologisch-spi- y uUuNSeEeTeEeT ExIistenz
rıctuelle Tradition SOWIEe auf OnNnkKrete ntier-
scheidungswege Hılfen anbieten, wWIe WITr viel- DIe amı aufgegebenen Spannungen jegen
leicht Krneuerung NIC. machen, jedoch SC1I1- auf der Hand Wiıe elingt CS, Individuum und
sibe] anstofßen und begleiten können. Gemeinscha In eıne seglückte Balance

bringen? Wıe ass siıch NIC [L1UT die recht-
iche, sondern auch die emotionale BindungOrdensleben n der pannun eınes Mitglieds dıe Gemeinscha: „ständigzwischen Ich und Wır erneuern“, WIe ewInnt Gemeinschafli eıne

der Kontext Identität, In die hınein ESs sıch In reınel und
ur Investieren lohnt?
DIe Verlustmeldungen e1ınes überzogenen

Zzu Subjekt: Gewinn- und Ver- Subjektivismus machen 1C. dass Sehn-
|uStrechnun SUC ach Gemeinschafl oft gleichzeıtig und

In Personalunion mıt kritischer Dıstanz Inr)
DIie en! Z Subjekt ist unumkehrbares ZU Wesenskern, Zahrner des Menschen
Faktum, jedoch wohl In Uulserelil Köpfen und sehört Theologisc dazu wenıges späater. In all-
Gemeinschaften noch ängst NIC eingeholt ler lebenden1e und Brüch1  en hletet
DIiese Entwicklung nımmt und S1bt, S1e hat S1€e das Versprechen, die Sehnsucht des Men-
Verlierer und (Gewmnner. Aber auch: s1e ass schen Qanz ausfüllen können eın en
manches klarer erkennen. Von ersten Ge- lang, WenNnn en sich bereit ISst, darauf einzulas-
sprächen mıt Eıntritts-Interessenten DIS hın SC  S Es seht U:  CN Ganze, den Wesenskern. Nur
ZU Umgehen mıt Berufungskrisen ach VOIN 1er ass sich auch eute noch Bindung
z1g Jahren Ordensleben enWIT eSs mıt dem und en In eıner Gemeinschafl als „BIt-
berechtigten treben ach reıhel und te Uullserer Exıistenz“ verstehen. Überwindet der
Autonomıie des Einzelnen iun Mensch seıne heutige Bindungsangst, ist Cl
Dieser Blickwinkel nımmt weg eın selbst- ach WIe VOoOT In der Lage, seiner eruflun el-
verstän  iches Eingebundensein In (Gemeln- ültige, konsistente auflsere Oorm Velr-

4A28



— 7 CR ]  B
eiıhen Natürlıch S1Ibt hıer viel Unverfügba- oder aber WITr nähern uUuns als Menschen OC-
1eSs In der Lebensgeschichte, In der Entwick- Schalifen ach dem Bild Gottes Seinem We-
lung der Gemeinschaft, In den beiderseits DEe- SC1I1 mehr d}  9 WeEeNn WITr uchende, olpern-

und verweligerten Schritten der Re1- de leiben
fung und Erneuerung. Und natürlich heilst das Natürlich nen 1er als theologisches
NIC. die uckKkenhr Z Überlebten, Erstarr- Existential für unls Yısten die Inkarnatıon

eın Aber ist s1e WITKIIC Dreh- und e_ten Aber hietet eıne Grundlage afür, dass
Ordensleben VON der menschlichen und DE- pun UuNnseres Bıldes VOIN Wenn der IO
sellschaftlichen eıte MI ad absurdum DQ0S Fleisch wird, bewegt Gott siıch Ja wırk-

lıch auf den Menschen Und ZWar In einerführen ISt; dass WITr 1er mıt einem kostba-
TE Gut tun aben, für das sich eın otales Qanz bestimmten 1ıchtun Kr hält N1IC.
Engagement ohnt, auch WEeNl dieses eınen fest, eYT verlässt seıne eıt, ergıbt sich
Weg 1INSs Ungewisse edeute 1es Sılt für eıne Seiner elbst, wıird Mensch, Dienender, sıch
Gemeinschaft, die sich auf den Prozess der Verschenkender vgl hıl-Hymnus) Das ist
Neugründung einlässt WIEe auch für denjen1- NIC. die Unveränderlich- und ‚WI1  eit, die
gen, der In Unsicherheit und Vertrauen In mıt Gofit verbunden wıird natürlich
ommt, sich binden sSe1 65 für Zeıt oder auch kein pantheistisches Missverständnis

e1ines mıt dem Wachsen und erden der Na=se1 0S fürs en
Dn entischen Gottes Yreiliıc letzteres 5DE
zuwehren, hat sich Ulsere Tradıtion C-Gott In der YISse Nachfol müht:; wenı1ger jedoch darum zeıgen, dass

ge-Impulse dUus Schrift und menschliches Reifen, auch moOoglıche Brüche
spiriıtueller Tradıtion und VOIN uns „Scheitern“ Genanntes, 1ImM auf

den Menschen ehenden Gott seınen U:
sprung en kann. 1es ass sıch auch

Der In der Menschwerdung SICN veran- dem schönen spiırıtuellen OLIV der Sehn-
dernde Gott Jesu Christi SUC verdeutlichen Des Menschen Sehn-

SUC. ach Gott ist Konsequenz des Tler-

Für ErneuerungSs- und Umkehrprozesse ist füllten, auf Gott, auf den Unendlichen, hın
die na wichti1g, Was diese denn mıt dem ausgelegten Herzens. Aber hat N1IC. auch
Gott, der uns ruft und auf den WITr bauen, Gofit Sehnsucht ach dem Menschen? era-

de die Verlorenheits-Worte In den lukani-tun en Es ass aufhorchen, Wenn der
Prophet erem1la ıIn seıner Not, tändıg Un schen Gleichnissen vgl Lk 15) werden VoN

heil verkünden mussen und adurch 1ImM der spirituellen Tradition darauf hın edeu-
e1genen Volk mehr und mehr Z ulsen- Lel, dass Gott sıch In Jesus Y1I1SCTUS aufmacht,
seıter werden, (Gott a „Du setrieben VOINl der eigenen Sehnsucht, den
hast mich betört, Herr, und ich liefis mich be- Menschen suchen.
tören!“ Jer 200 S hıer Ma eine Rede VOIl Diesem Gott, der MC In Ruhe ässt, siınd WITr
Gofft In anthropomorpher Weılse eführt oder In ZWEe] biblischen Thementfeldern ach DE=-
ist Gott Qar NIC. der Unwandelbare, der Fels gangen In den X11S- und Tempelsneugrün-
In der randun WIe er als Bild In vielen dung Geschichten des SOWIE In eru-
Herzen und Köpfen existiert? DIie Antwort auf ungSs- und Heilungs-Erzählungen des

Das Erkenntnis eıtende Interesse 1els unlsdiese Yqa: ist serade für die Wandlungszeıt,
deren Zeugen WITFr SINd, entscheidend ent- fragen nach dem Gott, der hınter diesen Men-
weder 1e die Veränderung, die Umkehr M schengeschichten ste ach dem erstand-
bei Uulls und WIT en einer fest eiugten nNISs VON Ruf und Antwort, VOINl Beständigkeit,
Idealform (Vollkommenheit) fest halten Treue SOWIE Scheitern und Neubeginn
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FXI| Verschleppung, FHremde, Integration, nachgekommen wird, sich In der Fremde e1N-

Aernung, Neubegiınn ım Kleinen zurichten, PartnerInnen AUS der Fremde
heiraten und mıt ihnen Familien sründen,

1eder ist CS der schon oben rwähnte Pro- für das ohl des Verbannungslandes und das
phet erem1a, der seiınem Volk eıne unglaub- seiner Einwohner etien und amı das Gol-
IC Botschaft künden hat Er, der Israel esbild uniıversalisieren. YoOLzdem hören
1K dıe uste eführt hat, heraus aus Skia- Propheten NIC. auf, für Offenheit segenüber
venhand, Er wird zulassen, dass dieses Sein dem Neues schaffenden Gott (neues Herz, MEU-

Volk verschleppt wird In Feindesland, In die C Tempel) werben. Er MaC. die Rückkehr
Zerstreuung, dass Se1in Tempel zerstoOrt wird. möglıch jedoch N1IC In en anz und
eremla dentifiziert siıch mıt dem VOIN Gott Herrlichkeit, sondern als Kleingemeinschaft,

der weıterhın eıne ukunft VOIl nNnteraru-seschlagenen Volk ereıts In vorexilischer
Zeıt, wIird Z ur des e1dS, Danz hnlich CKUN und Fremdherrschaft hevor sSte
WIe später der Gottesknecht hbe]l Jesaja In der Ich glaube, diese Bilder uUuNnserer Mültter und

ater 1m Glauben lassen sıch auf das emu-Wegführung durch Nebukadnezar 1mM Jahr
587 bewahrheiıte sich diese VON vielen wohl hen elines Refounding VON Gemeinschaft wWIe
IC für möglıch sehaltene Botschaft das auch persönlicher eruflun hın fruchtbar
Bisherige wiırd HIS In den ern hineıin Velr- machen. KExodus ( der uste Geborene“),
nichtet, ZeYrsSstior Exı1l („umgestolsene Parfümflasche  “ wWI1e
Und e beginnt die arte Arbeit der Sinnge- auch Neubeginn und Diaspora zeugen VON

bung Wiıe kann dies Seschehen? Auf der e1- eıner srolsen Ya In ewegun leiben
LIeN eıte COl Ist Cl der, der ME 11UTr IC Sıch VOIN einem Gott führen lassen, der
sondern auch Finsterniıs SC Auf der zuerst sıch immer wieder als der Qanz Ande-
deren eıte der Mensch Umkehr und Schuld- C Überraschende, Ja Umstürzende erwelst.
eingeständnıs führen In der adikal veran-

NachfTfolge als lebenslanger UmTtTormungSs-derten Sıtuation dazu, dass Israel NIC
untergeht, vielmehr eiıner Solidarge- DrOZeSS
meıinschaft wächst, dıe Ist,
eınen Neubeginn Zu eiınem vergleichbaren rgeDNıs kamen WITFr
Können WIT Uu1ls 1er wieder {iinden? Von uUuns beıim IC auf BerufungSs-, Nachfolge- und
überwältigenden En  icklungen eingeholt Heilungsgeschichten 1Im Hıer 1e.
und In die Fremde eführt? Aufgefordert, nächst hbesonders bel den Synoptikern der KIN-
SCcrT Eigentliches NEeuU sehen, menschlich Be- K nahe, dass sich Rurf, Heilung, Umkehr,
deutsames integrieren? Wıe weılt hat Israel Gesundung, Nachfolge-Entscheidung, es
sıch seıne eue Umgebung angepasst, sich WIe In eınemzvollzieht. 1es [1lall jedoch
In sS1e integriert? Es ist dıes eıne pannung. DIie die Geschichten 1mM IC der Osterlıchen Er-
zerstreute Gemeinde findet In der ahrung, In dem sS1e Ja auch seschrieben WUT-

Erinnerung und konzentriert siıch, verwesent- den, wird blıtzartıg klar, dass
IC sich 1M Glauben den eiınen Gott, der siıch hler En  icklungen mıt vielen Kur-
bel er Katastrophe ihnen NIC Vell und Schwierigkeiten andelte UunaCAs
werden kann. Andererseits S1Ibt weıtgehen- hbedeutete Nachfolge ın jedem Fall eiınen tota-
de Bestrebungen, die Kultur der Fremde AS- len Bruch mıt der bisherigen Lebenswirklich-
similieren, denken S1ez die theologisc keit Aazu ommt, dass In vielen Geschichten
aufgenommene und fruchtbar emachteur und oft auch In versteckten Hınweılsen Inner-
der e1ıshel 1es erweckt jedoch auch 1der- halb dieser Geschichten deutlich wird, WIe sehr
stände, dass der Aufforderun des In Jeru- Nachfolge-Entscheidungen angeiochten und
salem gebliebenen eremla 29,5-7 N1IC. edroht Sind. Natürlich uUulls dazu Petrus
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e1n, jedoch sel auch as erwähnt, dem erst selbst eliebt, beschenkt weils. In der |/O-
wohl die nt! Gemeinde hre Erfahrung VON SIk dieser 1e 1E€ das Sıch-Geben, 1E die
Scheitern und Untreue etwas WIe „abarbei- freie Wahl des Kleinen und Begrenzten. SO
L oder auch die vielen EntschuldigungSs- WIe Gofit sich In reınel egrenz und bindet
und Verhinderungs-Gleichnisse. und darin ZAU en für alle Urc bricht,
Und, das War für mich überraschendsten, S jedes Menschen Möglıichkei ZAUNE Fül-
die Vokabel „Versuchungen“ davon, le eben darın, 1mM sewählten Teil das
dass aUuch der Glaube Jesu angeilochten Wal, Ganze finden DIie Annahme des es be-
NIC. 1L1UTr INn der üste, sondern auf dem Qan- deutet 1er 1M Nachgehen Jesu die Annahme
ZeN Wes nach Jerusalem. „Ihr se1d die, die der menschlichen Begrenztheit, die allein die
mıt mır ausgehalten en In meılnen Ver- Möglıic  en ZU (janzen In sich
suchungen.“ (Lk ZZ028) Timothy Radcliffe, ehemalıiger Generalobe-
Worıin esteht dann Vollkommenheit In der rer der Dominıikaner, machte auf dem Of:=-
Nachfolge? Paulus würde eute vielleicht VOIN denskongress In Rom daraus eın flammen-
eiınem lebenslangen Nachfolge-Projekt SRC des ädoyer, sıch wıieder radikaler auf eıne
chen, einem ständigen Siıch-Einschalten In Lebensform der Ungewissheit einzulassen,
das Sterbe- und Auferstehungs-Geheimnis des siıch verfügbar Machens für Neues, des
Jesu. SO WIe die Erfahrung VON Auferstehung, siıch In die an anderer Gebens nach dem

en unverIugbar ist, wohl auch eispie Jesu: „Das ist meın Leib für euch.“
die Treue Z Weg, die Teilnahme der Er Ist überzeugt, dass eın olcher Lebensstil
„DIStIS“ Jesu, seinem Abba-  auben Menschen einem zuversichtlichen SUu-

chen ermutigt, In ihnen die Ya: nach dem
Der A  I Jesu Chriıst! Tolgen (anzen, nach Sinn, wlieder frel egt 1es ent-

preche der uCcC ach innerer Heımat 1N-
Wır schauen aus eiıner sich adıkal veran- mıtten einer mobilısierten, hauslosen Welt.®
ernden gesellschaftlichen und kirchlichen
Sıtuation auf den YTun: des Ordenslebens und EeSUSs /ISTIUS offenbart Gott als Ge
egegnen In diesem YUun:! eiınem lebendigen, mernnschaft
handelnden, sich) verändernden und el
sıch Ltreu bleibenden Gott In Jesus YISLUS Zur Christus-Offenbarung dessen, Was der
Unsere Lebensform eine Entscheidun Mensch 1Im Wesen ist, sehört Gemeinschafl
VOYaUS, die sich als Ganzhingabe In Jesus Glaube ist Beziehung mıt dem Urbild der
YISTUS formulieren ass In Ihm ist die Wür- gegenseıtıgen l1ıebenden Hıngabe zwischen Je-
de des Menschseins offenbar Seworden; uUuNse- SUS und seiınem und Uulnseren) ater. In dieser

evangelischen Räte Sschalten uUulls eın In SCZ- Beziehung, die lebendig, dynamisch ist, die
Nen Lebens- und Glaubensweg; uUunNnsere Velr- Vielfalt alle 1Ur duldet sondern ermöglıcht
schiedenen Gemeinschafts-Charismen tellen und will, findet sich der Mensch als eın We-
1M Miteinander des Leiıbes Christı en en SCeI des Dialogs DIe pannun zwıischen In
dar; WITr en darın Ihm kontemplativ und dividuum und Gemeinscha ist somıt Yund-
andeln ach Tod und Auferstehun: Jesu, lage des (Ordens-)Lebens und arf nıe auf Kos-
Sein En  icklungs- und Reifungswe SIDt ten elines Pols aufgehoben werden. Das he-

Reifung NIC. ME Berechtigung, SOIMN- deutet immer wieder auch die eNrlıche rage,
dern OCANAsSten SINN. Jesu Weg aber In In wWIe weıt elebte ndividualıität In uUulnseren
die Entäufßerung der Je Sröfßeren 1e Gemeinschaften immer och mıt Angst be-
Perfectae Carıtatıs, die nıe erfekt, MEeu ISt; und umgekehrt, WIe viel ühe WITFr In
herausgefordert ST Daraus Vollkom- er Arbeit darauf verwenden, Sgemeınsame
menheit ist In der 1e egeben, die sich Wege gestalten, Konsens herbel führen,
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Zeıt füreinander aben, mMut1 schwierige Ver- tagskultur, Solıdarıtät, bleibende Sehnsucht
haltensweisen ansprechen. DIe 1sTte 1e siıch nach Siınn auch für uUunls In uUuNnserem en
1er el1eD1 verlängern. DIie posıtıve Wertung Erneuerung und Neugründung edeutsa-
VOIN 16  a Differenz, Ideenreichtum und LEr sind, als WITr CS bisher auaben
Charısmen ordert eıne aquivalente Vernet-
ZungQ, Austausch, eidenschaftliches Engage- Neugrundung n L ateiınamerıka
ment 1ImM Bauen VON Communio-Strukturen

amı wollte ich die Brücke, ach dem b1D-
lisch-systematischen Teıil, Z ema Neu-RefoundIing: Prophetie Uund Yrundun: bauen. Das amı verbundene AD

Unterscheidun lıegen wird nen en Ja MI unbekannt
se1InN. Ich möchte eSs hınein tellen In den la=
teinamerikanischen Kontext, we1l CS hier,

Überleitung: DIe Gender-Perspektive tärker als z In Nordamerika oder uUuro-
Dd, mıt Erfahrung und en verbunden ist

In der 1e der ereıts angesprochenen Es Sab dort eın Suchen nach Formen
Themen ist uns als Arbeitsgruppe oft auTtgeTal- des Ordenslebens, Qanz STar zunächst In der

ase VOINl edellın 19685 Hıs dem Fall derlen, dass WITr als Frauen und Männer In eist-
lıchen Gemeinschaften aus sehr differenten Mauer In UuNSeTEIN Land, der für dıe mıt der
Blic!  iınkeln auf en und die anste- Befreiungstheologıe verbundenen Entwick-
henden Fragen schauen. Es ist vielleicht In die- lungen eıne Zeıt des Rückgangs einleitete
SCT Männerrunde SuLt, uUulls explizı ewusst Se1it dem Jahr 2000 hat das en KYr-
machen, dass der Umbruch der Frauenge- MNO eiınen konziliaren Prozess
meinschaften radikaler und folgenreicher ist des Ordenslebens wieder Kraft
als hbe] UMS; als WITF Uunls das denken enn die Das Wort „NECU sründen‘, „re-founding“, VEr
Ursachen für ausbleibende Berufe und amı fundar“ MaC CUWIE dass es MC
sterbende Gemeinschaften setzen tiefer Die Flickarbeiten seht Gemeinschaften tellen
Institutionen der Frauengemeinschaften Ma- sıch vielmehr hinein In das Wirken des e1S-
ben In vielen Fällen N1IC. Schritt ehalten mıt Les, das Anfang der rundun: Neues be-
den Individualisierungs-, nNgS-, und WITF. hat Es ehören dazu der Glaube
Emanzipations-Schüben der etzten Jahr- Gottes Handeln 1Im a0S, die Möglıich-
zehnte DIe Ist, dass die Gemeinschaften keit des Zusammenwirkens VOIl Prophetie,
NIC.als Ort gesehen werden, dem eıne Yau Amt und Pragmatik, die Bereitschaft
selbst verantwortlich und In der Urc fraulı- derem Ort unter oft viel armeren und einfa-
che erte gekennzeichneten Bindung (Ge: cheren Umständen 1EeU beginnen. Wıe Je-
meinschaftenund arbeiten kann. Inwıeweılt de cANrıstlıche Reform ist auch diese orlen-
1er männliche Bevormundung an Zeıt E1- 1er den nTangen der Kirche, der aD OS-

espie hat, sel L1Ur als NIC. Ver- tolischen Zeıt, vor-volkskirchlichen
gessende Yage angesprochen. Strukturen Bilder aus chrift WIe spırıtuel-

ler Tradıtion WIe Exıl (S.O.) und dunkle AaCıne Neugründung ler bedarf jedenfalls
rıngen einer Gemeinschaftsform auf dem helfen die S1ıtuation deuten Wichtig ist
an eutıger Lebensmöglichkeiten VON 1Im lateinamerikanischen Kontext, dass der
Frauen. S1e sollte diesen den aum eDen, ihr Impuls dazu MC e aus dem nneren der
Selbstverständnıis MC L1UTr VOIN Funktionie- Herzen und der Gemeinschaften kam Der
{e1I 1Im karıtativen Dienst her beziehen. Es Ort der Theologie siınd auch 1er die Armen,
mag Sut se1ın, dass Fähl  eıten WIe mpa  1e, die das Zeugnıs und dıe Solidarıitä der Or-
Zärtlichkeit und Ya Hochachtun der AlE densleute brauchen und einer Umorien-
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tierung, eıner Dezentrierung, ZA0T en Unterstützung, Begleitung und Vernet-

die Ränder der Gesellschaft ermutigen. S1e zung
und sind Sewlssermalsen die Auftrag- Das schon angesprochene Zusammen-

eber, das OIUr dieses massıven Seıiten- iırken VOT prophetisc ach
wechsels, In dem MC Quantität, sondern schauenden jedern, VON Verantwor-
ualıtät, NIC Sicherheit, sondern aglıche tungs-Irägern und VON nüchtern-prag-
uche, NIC dıe Festung, sondern das Zelt, matischen Organısatoren.
MIC das en nebeneinander, sondern DIie lebendige Verbundenhei mıt Menschen
Commun10 In Verbindlichkeit sind. aulserhalb MS ECTEN: Gemeinschaften die
„Wır spuren immer er das Bedürfnis ach verstehen, uUuls geht, und die VON
einer intensiven, kontemplativen Erfahrung, uns erwarten, dass WITr UuNnsere erulun le-
selebt inmıiıtten der Qualen und Hoffnungen ben, dauerteig seın und werden.
des Volkes, besonders der schwächsten und Das 111 anders herum dass der Man-
unbedeutendsten Eın Paradıgma des gel achwuchs MC ZU bestimmenden
geweilhten Lebens ist abel, sıch wiederher- OLIV werden kann, deswegen Jetz auf „Jeu-
zustellen eboren aus dem Erbarmen für fe]l komm ra  66 Neues experımentieren.
die Geschädigten und Geschlagenen der Er- Es bedarf der emu 1ImM wahrsten Siıinne des
de 6 (IL (3) Wortes, der Antwort auf die Ya: „Wem wol-
ass l1er NIC. es ea ist, verste sıch len WITFr dienen?“
VON selbst; jedoch auch, dass 1ImM lebendigen Hıer klingt eın eng amı verbundenes The:
Vollzug l1er mehr Mut und Sendungsbe- d das persönliche, aber wichtiger noch,
wusstseıin anzutreifen ist als noch hei uns Na- das Sgemeınsame Unterscheiden der Geılster,
ürlıch sind irreale Hoffnungen fehl Plat- der uns bewegenden egungen. Um dies
Z Jedoch, cSs handelt sıch In vielen Fällen fruchtbar tun können, ist die gemeınsame
eın authentisches terben und Auferstehen, Grundausrichtun unverzichtbar. Se] CS dass
also eine gemeinschaftliche Teilnahme der einzelne seıne Hiıngabe Gott unabhän-

Pascha-Mysteriıum Jesu. ESs seht wohl da- S11g VOIN zuKunithgen En  icklungen erneuert;
e ME In eıner kritisch-distanzierten se1l CS, dass die Gemeinschafi unabhängig VonNn

Haltung stehen leiben, sondern aus DE- der och treffenden Entscheidun siıch
ebten Erfahrungen lernen. Wır können ihrem Grundauftra: ekennt annJjedoch ist
MC „dUu>S einem sterbenden Paradıgma her- es wichtig, heraus finden, wohin der e1s
aus diese ukunft bauen, bevor s1e eboren bewest Da der eIs In en lebendi ist, In
wIrd. Es ware Sut, die Fähigkeit wieder DQe- nach ziehenden WIe In rückhaltenden
wınnen für eiıne wirkliche Revitalisierung der Charakteren, In Mı  ledern mıt Leıtungsver-
vorgeschlagenen Modelle, und €1 Al antwortung und olchen ohne, In den Köpfen
zeptieren, dass INa vorangeht mıt zerbrech- und Herzen, In der konkreten Sıtuation und
ichen und provisorischen Lösungen, ohne alle In der treffenden Wahl, Sılt €S, alle diese
les 1ImM Voraus bestimmen wollen.“ (IL 91() emente eutlicWIe möglıch In den IC

nehmen und siıch diesen IC MC Ver-

AoNsSeqQuenzen und die a Für wen” bauen lassen ÜULC vorschnelle Urteile, Be-
einflussungen, Stimmungen, Angste, y..

Was raucht eSs dazu: rbeit, Torschlusspani eic Wichtig ist el
Menschen, die bereit Sind, aus schöpferi- serade der aus der ignatianischen Praxıs De-
scher Treue ZAU Charisma des Ursprungs kannte ythmus VOIN espräch, Stille und
eue Wege en Fragen, die bel jeglichem Erneuer-
ohl MC das ehNeCnN der ganzen Ge: u  S sehr früh klären Sind, betref-
meinschaft, jedoch VON ihrer e1ıte AdUuUs fen die des Oberen, die Elemente der
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treffenden Entscheidungen und der Umgang In der Leıtung eiıner Gemeinscha solche
mıt denen, die sich Ende IC der ehr- Miıtbrüder, dıie mehr als IN eın „anständiges
heıit anscnlıelisen können dass diese NIC. en  C6 fortführen wollen?
Verlierern werden, sondern In den Gesamlıt- Vielleicht sehört 1er zunächst einmal etwas
DYOZESS eingebunden leiben Entlastendes hın für SI1ie mıt dem Dıienst der

Leıtung etiraute Mitbrüder. Verantwortlich
ES SIN alle Propheten, SING für das elıngen VON Gemeinscha sıind

alle ere srundsätzlıch alle, Leıtung hat 1mM Bi1otop Ge=:
meıinschaft WIe auch andere eiıne spezifische

chauen WITFr 1Un och e{Iwas näher auf ZWEe] Aufgabe
WIC. Personengruppen 1mM Vollzug VOIN S1e hat die verschiedenen Lebensaspekte
Neugründung und Erneuerung, die Prophe- lıgiöser Gemeinschafi (Gemeinschafi VOIN In-
ten In UunNnserer und die Leıtungs-Miıt- dividuellen Menschen, Gemeinschafi VON Ge-
leder. meınschaften, ernende Gemeinschaft, Ge=
Aass CS prophetische Menschen mıtten meıinschaft auf dem Weg, Lebensgemein-
ter uns S1bt, ist eın eichen der Gelstes- schaft, Erzählgemeinschaft, geistliche Ge-
gegenwart S1e Sind sens1ibel für das en meinschaft, Sendungsgemeinschaft) alls (‚an:
der Gemeinschafl aus ihren Quellen, en VÄR 1M Blick bewahren und In den kon-
siıch NIC. zufrieden mıt vorschnellen KOom- kreten Kommunitäten In Erinnerung
promı1ssen, deuten hın auf Ungerechtigkeit fen S1e darf auf das Kontinuum edacht se1ın,
und LÜüge, sind oft Verletzte aus 1ebe, auch Jedoch AUCH den Mut ZUr Provokation en
deswegen an der Gemeinschafi Ste- S1e soll Öördern und darf dann auch ordern.
en! S1ıe sınd Jedenfalls innen höchst Ihr besonders ist bel en anstehenden fi-
zeYrbrechlich, deswegen omm ihr ort nanzıellen und organısatorischen Fragen die
NIC. aus menschlicher Stärke und (GEeWISS- Aufgabe este die eingangs yrwähnte Span-
heıit, und doch ist es oft Weg welsend. nung VON Individuum und Gemeinschafl le-
Wiıe ass sıch 1er vermeiden, einerseıts aus bendig halten; eUeEe Strukturen SCHali-
Pragmatık und Bequemlichkeit auf dieses fen, die „leicht seın mMussen und belebt UK
WIC. Salz In UlNserer uppe leichtfertig Dialo (IL 1012)) Zur Aufgabe der Leıtung DE
verzichten, übersehen; andererseits DTYO- hört siıcherlich auch, mıt dem suchenden,
phetischen en und en untersche!i- ach seinem Bleiben-Wollen fragenden E1In-
den? Es Ssind 1er emente MENMNEN, die für zelnen Wege ehen, die iın wleder De-
viele Veränderungswege In den IC neh- meıinschafts-fähiger und -Willıger machen.
InNen S1INd. Wıe vertreten WITF das, Was uUu1ls als
ichtig, als anzustreben, als ea erscheint? Als Zuruckkommen aurtT die |_E-Strohfeuer Als eINZIg ichtig, fanatisch 1N!
für die Wirklichkeit? In Abhängigkeit VOIN der bensentscheidung: uUnda-
eaktion anderer? 50, dass Gemeimnschaft
aufbaut oder dass sS1e spalte NEU en
1es el natürlich NIC dass WITr Prophe-
ten, dıe s WIrKIIC S1bt, zähmen ollten, s1e SICH arbeıten

möglichst unauffällı integrieren ollten
ESs sehört ZU Wesen der Prophetie, dass S1e amı soll der Schlussgong angeschlagen
unbequem, anklagend, In dıe Ungewissheit seın für och kurze Ausführungen ZA UL The-
hinein ührend ist 1es und nichts Anderes Lebensentscheidung und Arisen, zweıte
ist der Leıtstern ZU Weg des Neuen. Braucht Entscheidung, Entscheidung auf Zeıt SOWIE
es dem entsprechend Propheten MC auch einem In die offene eıte schauenden AUIS-
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ICAspekte davon sind ImM einleitenden Teil tragenden, führt und amı segensreich wırd
ereıts eutlic geworden: die pannun für andere. Auch 1er wlieder bedarf 65 der 1In-
zwischen Einzelner und Gemeinschaft, die reınel und 1ebe, beldes beinhaltet
Bindungsnot In WINSECHEN Gesellschaft, die wohl ndiıfferenz, NIC. [1UT auf sıch selbst
YOLzZdem weıter Sehnsucht ach schauen, sondern das eigene Entscheiden
selingender Gemeinschafi 1ImM Herzen, gera- auch In den Auswirkungen In dıe (Gemelnn-
de auch derer, die sıch für eın en be]l uns schaft der Kırche hiınelin anzuschauen.
interessieren. Im biblischen Teıil wurde klar,
dass Nachfolge eın lebenslanger Umwand- Austritte und Ihre
un2swe muıt en und Tiefen ist: orauf
Sılt CS also achten, De] denen, die el- Ist beides, YOoS und Frucht, Frieden und SEe-
LIC Lebensentscheidung rıngen, die hre De- gen für andere, In der jetzıgen Lebensform
Yroliene Lebensentscheidung hinterifragen, auf Dauer NIC finden, ist L1UT le:-
die MI eiıner Bindung auf Lebenszeıt, bensverhindernde, ran machende Erstar-
Jedoch A bestimmte Zeıt bereit sind? rung fest tellen, 11USS eıne Revision In
Objektbeziehung ist VoOoNn der Psychologie her eiraC. gezogen werden.
eın nützliches Stichwort, das sehen ob Und 1er sollte NIC. vorschnell VOIN einem
eın Interessen Mitbruder dazu In der Lage Scheitern gesprochen werden, auch Wenn 1In-
ist, eın wirklichkeits-bezogenes Verhältnis ere und äulßere Stimmen das ahe en
sıch selbst, der Gemeinschafi und seıner Um- DIe el der Frauen und Männer, die aus-
welt aufzunehmen: ob er bereit Ist, tärken oder übertraten, 1IECU beginnen, ist
und Schwächen wahr nehmen und ake lang und estiimm MC abgeschlossen

ÜUKE einen Namen WIe Mutter Teresa.zeptieren; ob Cl sıch auf den Weg ZU Gan:
ZCN, Z eıfe, emacht hat und dies auch Dort, NIC. eichtfertig mıt en Gütern
immer wleder In Schritten ze1 Im aum des Lebens umgegangen wIrd, der bisherige
des Indıviduellen, der berechtigten reiheit, Wegsg MI Aaus Gleichgültigkeit aufgegeben
an viel davon ab, dass der einzelne seıne wird, kann eS se1n, dass gerade IM NUC Sehn-
Bereıitschaft EKMEUECKL: In das Lebensprojekt SUC: wıleder ufkeimt und LIEU ZU eSweIl-
Jesu einzusteigen, sich also lebenslang Ver- SCer wird. ass das Bisherige NIC vertan WAr,
wandeln lassen, el eS Qanz normal sondern nach und nach integriert werden
finden, fallen und auizustehen Lebens- kann In eUeEe Lebensformen, einschlıe  IC
entscheidung Ist also zunächst MI eın für weıter getiragener Beziehungen Aass der
alle Mal setroffen, sondernenot en Atem NUG verbindet mıt dem In der Eucharistie
des Lebens, die Integration VOIN Erfahrungen, gebrochenen Herrn, mıt seinem KreUZ, und
die KErneuerung auch unter sıch rapıde Ver- mıt der Suchbewegung VOIN vielen Sroisen
ändernden Umständen Gottsuchern, die sich schwer en, eine end-

ültige Heimat für ihr en finden
YOS und Frucht mogen VoON der ignatlanı- Hıer ade ich S1e e1n, In der Haltung der
schen Spiriıtualität her weıtere Krıterien se1n, Treue, hebr. „Hesed“, lateinisch mıt „mMI1ser1-

denen Entscheidungen esseln und In cordia“ übersetzt, Barmherzı  eit, auf S1tu-
denen das Bewegen des Geıistes, die „MOC10- atıonen schauen, dıe nen als Verant-
nes  66 egungen spuren SInd. Während wortliche auf dem Herzen en und legen
YOS sıch mehr auf das Erleben VON „Frieden Auf die Möglıc  eit, dass Gotit für den Men-
haben“ In dem ezieht, der seıne Ent- schen mehr als eiınen e  en bereit MÄalt ass
scheidung rın ist Frucht wohl eıne Per- er aber auch UK das Scheitern VON Le-
spe  1ve, In der die Entscheidun „mehr bensentwürfen eıne Botschaft die Ge-
S1S“ In die Nähe Christi, des eigentlich Frucht meinschaft will
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Wenn WITr einen Gotit lauben, der eDen- wohnte Fragen tellen lassen. azu sehört
dıg ist und en chafft, mussen WITFr alles auch die VOIN Menschen, dıe ernsthaft
daran setzen, ebensfeindliche mMstande aD Lebensform interessiert sind, jedoch auSs

zuschaffen Wenn Mıtbrüder austreten, dann welchen Gründen auch immer siıch noch
hbleibt AUuCh dıe Bleibenden die rage, Was NnIC auf Lebenszeıt binden wollen und kön-

1I1e  S 1es WaTl be]l der Versammlung der Ober-falsch emacht wurde bzw. OSItIV Sesagl,
INan ansetzen kann, VOIN den Umständen innen ema e1nes lebendigen Arbeitskreises
her e{IWAas verbessern, aum Z men Ist CS möglıch, dass In uUuNnserelil Gemeıln-

eDCM Möglıchkeiten für Junge und alte sSschafiten voll berechtigte und als solche erns
Mitglieder der Gemeinschaft, hre OLLesSDbe- nommene Mitglieder mıt Bindung auf be-
j1ehung auf hre Weılse auszudrücken: In LIe- renzte Zeıt und solche auf unbegrenzte Zeıt
dern, die hre Sprache sprechen, In Formen, verbindlich eben? ürden WITr da=
die ihrer Sehnsucht ach Schweigen und DEe- mıt UuNnsere Zeichenhaftigkeit untergraben,
üllter Rede USdrucC verleihen, In einem Le- ‚Fahnenflucht“ egehen und aufgeben vgl
ensstil, der NIC. der ıten und Yadı- 99 oder Antwort en auf eıne Sıtuation,
tionen wiıllen epflegt wird, sondern der In der Mystagogiıe Qanz andere Zeıträume

ass als och VOT z 5() Jahren?*ist, dass Wachsen und erden möglıch ist,
und der Ylaubt, sıch als Mensch entfal- Unsere xpertin für die benediktinische inas
ten 1es ist elebte Gottesbeziehung Wenn dıtion machte Uulls darauf aufmerksam, und
WITFr erns nehmen, dass Gott uns ru das sel der Yro Schlussbogen, dass CS Z

und Uul1ls einer Antwort inlädt, dann MUS- Zeıt Benedikts keine este egel Sab er
SeMN WITFr Uuls darum kümmern, dass dıe kon- Abt wählte aus den bestehenden Regeln aus

kreten Ausdrucksformen und Lebensstile In und passte Ordensleben War eıne pulsıie-
UunNnserelil Gemeinschaften auch wirklich för- rende ewegung, die sich tändig erneuerte,

auch 1ImM MDE auf die konkreten Perso-erlich für eıne elebte Antwort auf diese Be-
ührung In Gemeinschafl S1ind. LIeN In ihren Möglichkeiten und Schwächen;
Aber vielleicht sSTe Ja VOT dem Ustrı och eın Regelkreis AaUs Erfahrung, Tradıition und
etwas anderes: eın vertieftes Zurückkommen espräc Auch die eweıls eltende egel
auf die einmal setroffene Entscheidung. Die wurde NIC bsolut esetzt, CS WarTr Ja eıne
VON Tauler und Jung und vielen anderen De- Auswahl aus einer vielfältigen, ffenen 1sTe
schriebene „Kehre“ In der Lebensmiutte ist Ja aus den Weısungen der ater. ONC wurde
N1IC. L1UT menschlıches, sondern 1ImM Men- einer, der seine Famillie erliefis und sıch der
schen söttliches Werk (S Jeremia). Gleich: Gemeinschaft anschloss. Was dıe Lebensform
zeıtig omMmm die esellschaftliıche Not muıt der bedeutete, War In mündlicher Überlieferung
Sinnfrage, das Unmögliche des eIDbDstwver- und unverzichtbar eigener Erfahrung
standlıchenZWSAKUC Hıer kann der Ort finden ass uns eben, als ob WITr jeden
se1N, Fundamente LIEU egen, „krumme Tag LIEU begännen“, heilst 6S In den DOph-
Motive“ der Erstentscheidun integrieren, egmata Patrum Ich plädiere aIlur, dies

MC L1UT alls aszetischen Ratschlag für dasMC ohne Schmerzen Lebenslügen ent-
larven, verstarrte Routine aufzubrechen und eıgene en nehmen, sondern als SOLL-

eıner srößeren 1e hın finden T@ Ermutigung In einer Zeıt, In der ang-
änhrıge Planungen ofIfenDar der Vergangen-

DIE nach Bindung aufT Zeıt und der heit angehören.
II n die offene eIte

Prof. Dr Pauleinbay SAC ıst Dozent
1e€ Brüder und Schwestern, WITr mMmussen der Phil.-Theol. Hochschule der Pallottiner
Ordensleben LIEU buchstabieren Uns unge- IN Vallendar.
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Auf www.vidimusdominum.org findet sich eın LinkDIie bisher durchgeführten Symposıen wurden Ve1-
ZU Text der Rede (italienische und englische Ver-öffentlicht InN: K.Schaupp/C.E.Kunz ( g)! Erneue-

rung der Neugründung? Maınz 2002; M.Scham- S10N, zitierte Stelle In der ital VersionauStand
beck/W.Schaupp (Hg.), Lebensentscheidung Pro- 6.7.2005
jekt auf Zeıt der Bindung auf Dauer? Würzburg Zum ema „Verbindlich auf ET vgl die beiden
2004 as nächste Symposion ist geplant für Fe-
bruar 2007

Artıkel VOIL R.Haugeneder und P.Rheinbay ıIn Or-
denskorrespondenz 46(2005)320 Z

USG/UISG, Instrumentum LaborIis Mıt Leiden-
schaft für Christus und dıe Menschheıt, Nr. Sl In:
Ordenskorrespondenz 3/2004) 201-318 (im fol-
genden abgekürzt: Nummer des Absatzes).

Fdmund Wagenhofer OSB

Gelstliches
Contra Managertum’

piritualıtät 1e eute 1mM ren Nıe ist anderen Aufgabenbereichen des OsSTers ab-
mehr arüber seschrıeben worden als koppelt Kür Beides könnte 11L1all onkrete Be1-

spiele aus der Jüngsten Vergangenheıteute Wem CS elingt, die IC prache,
die richtigen Themen iinden, dem ist der führen on Aaus dem bisher esagten seht
Erfolg sesichert Manager sind esuchte Per- hervor, die Anforderungen eıinen Kloster-

wirtschaftsdirektor oder ellerar oder Oko-Von ihnen wırd ro Flexibilität e_

wartet, denn oft mussen sS1e hre Posıtionen sind Srols er raucht sowohl eistlı-
che eıfe WIe auch fachliches Wıssen.VOIN eute auf morgen wechseln. In uNnserelil

Ostern ist es schwer Seworden, seeıgnete
Mıitbrüder iinden, denen uIigaben über- LDas Gelstliche en UnNG
tragen werden können, welche Managerqua-
ıtäten abverlangen S1e ollten Ja womöglıch die arın SIC gelebte

Spiritualitatel Fähigkeiten, Spiritualıtät und Mana-
Serqualitä In sich vereınen. Da die Anzahl der
Mitglieder In unNnserell Ostern oft rapıde ab- er VON unls omMmm aus einer spirituell DEe-
nımmt, wird CS noch schwerer, einen ee1g- raägten Gemeinschaft. DIie dort vorhandene
neten Mitbruder für die Wirtschaftsführung Spiriıtualität hat uns eprägt und WITFr prägen

s1e eute SpiritualitätS1Im ren: der Zeıiteınes Osters finden Wenn eın spirituel-
ler Typ die Wirtschaftsführung übernehmen Wenn s1e In U11s, ıIn uUuNnseretr Gemeinschaft
INUSS, ist el el NIC selten überfordert ewird dies als Mangelerscheinung wahr-
Verlust des Überblickes über die Gesamtheıt
der wirtschaftlichen ebarun kann schwer- Im Lexikon für Theologıe und Kirche wird SpI-

ritualität definiert als Mentalıtät, die sinnge-wiegende Folgen en Aber ebenso Sılt,
Wenn eın Managertyp die Wirtschaft ührt, bend die Tatsachenwe übergreift. DIiese Defi-
entfaltet nicht selten der wirtschaftliche Be- nıtıon die Exıistenz eiıner Welt VOIN gege-

benen Tatsachen VOTaus Darunter können WITreich eines Osters eıne Eigendynamık, wel-
che diesen Bereich klösterlicher Tätigkeit VON auch Jene Bereiche sehen, die einem Manager
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